
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 20 (1904)

Heft: 17

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Vit'. )7 ^duftr. irt)tuct,v .^xinblu.^jcituufl (Organ für Die offiziellen ißublitationen beë ©djioeijer. ©eioerbeuereinä)

berbieitfteS bei ber Snüalibitat geiuätjrt merben. SaS
Sohnflaffenfhftem ift gu bcrroerfen.

@S rourben noch biet Spfteme angeführt für bie

Drganifation ber Serfid)erungSanftalt (Spftem ber Üie=

ferenbumSborlage, eine gemeiufame SuubeSanftalt mit
@inreil)ung ber Setriebe in ©efahrcnflaffen, ober Schaff«
ung bon 5—7 SerttfSgruppen unb feparate Sedjnung
jeber ©nippe unter einer gemeinfameit Zentrale, aber
nod) größere Segentralifation nach cingeltieii Serufcn,
ober Üuterftü|ung beftepenber ober neu fid) bilbenber
©egenfeitigfeitsfaffen unter nät)cr gu beftimmenben
Sorfctiriften.

®runbfä|lid) bedangen mir:
1. Äeiue bureaufratifthc @inrict)tung, fonberu tuidic^fte

Selbfiberroaltung unb billige bolfgtümlidfe ©runb«
tage.

2. Futenfibe SRitmirfung ber Serufsfreife.
3. ©arantie, bak nicht bie roeniger gefährbetcu Se=

rufSgruppen für anbere gatjlen müffen.
4. ©arautie für gerechte ©efahrenflaffeueiuteilung ber

eingelueti Setriebe.
5. ©ltfadfe, billige Stec^tfprec^ung.

F.ubem ber Referent für eine roeitere Segrünbntig
auf baS ben Seftioncn bor bier SBochen gugeftcllte ge=
brudte IReferat berrocift, betont er gum ©djtuffe, baff
bie Serfidferitng uufere SolfSfraft erhalte unb ben
fogialen ^rieben förbere. Stimmen mir biefem Stüde
Sirbeiterfürforge gu, fo mirb uns mol)l eublid) auch ein
fdjmeigerifcheS @emerbcgefe| gu teil merben.

(@d)Iufi folgt.)

Sdpoeifer. Steßlerücreiii. 31m greitag unb Samstag
ben 22. unb 23. Suli fanb in Ülrbon unb St. ©allen
bie fepr gut befudjte ©eueralberfammtuug beS Sdjmeiger.
3ieglerbereinS ftatt. SUS ißröfibent tourbe mit Slffla«
mation beftätigt §err @. ScEjmib^einp in §eerbrugg
unb als ftänbiger Sefretar §err Sr. Dejd) in Sern.
®S referierten |>err ißribatbogent 3fcf)offe, StbjnnEt ber
DJÎaterialprûfuugêanftalt am eibgen. fßolptedjnifum, über
bie „pprolnetrifdje Unterfudjung ber Stone" unb $iegler=
fefretär Sr. Defdj über „bie SBünfcl) bar feit meitergefjenber
Sartettorganifation in ber fdjmeigerifc^en giegelinbuftrie",
morauf über bie Einträge beS le§tern Referenten eine
eingeljenbe SiSfuffion ftattfanb. ÉuS ben berfd)iebenen
meitern ©efdEjäften ermähnen mir, baff bie Serfammlung
ihr Sebauern barüber äußerte, bak ber neue 3luSnal)me«
tarif SRr. 19 für Steine 2C. nidjt gleidjgeitig mit bem
Fnfrafttrcten beS neuen ©ütcrtarifS bom i. Suli unb
nod) nid)t perauSgefommeu ift. 2ln bie Serpanblitngen
in Érbon fdjlo^ fid) ein belebtes Sanfett im §otel
„Sar" unb am Samstag nahm bie Serfammlung am
ÜRittagSbanfett in ber Sd)üfjenfeft[)alle in St. ©atteit
teil. Ser «jieglertag rourbe eingerahmt burdj Sefud)
ber als SRufter gettenben ßiegeieien §orn bei Sirbon
unb Sronbüfjl bei St. ©aüeu ber pirata Sd^mibljeinp
unb Söf)ne.

Die Leimgrosshandlung
Gottl. Maurer, Basel

empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

für jedes Gewerbe. 44«
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|lcrirfmbcttctK
©nsberforgung Stefjenhofen. Sie tl)urgauifcl)e @c=

meinbe Sickenhofen hat i« if)rer ©emeinbeberfammlung
einen Sertrag über ©aSlieferung burch baS ftäbtifdje
©aSmerf ber Stabt Sdjaffhaufen angenommen. Sarnad)
erftettt biefeS in eigenen Soften bie Fernleitung bom
©aSmerf bis gu einer berein harten Slbgabeftette am
meftlichen Stabte ngattg bon Sickenhofen, foraie ben

bortigcn £>auptga§meffer. Sie Stabt Sickenhofen ber=
pflichtet fid), in ben beibeit erften Fahren je 45,000
Subifmeter unb in ben folgenben je 50,000 Subifmeter
®aS abgunct)meu, ober für je 100 fehlenbe Subifmeter
13 als Slmortifatiou unb ßinSbetrag für bie Fern»
(eitung au ba§ Schaffhonfer ®a§roerf gtt begaben. Ser
S reis beS abgegebenen ©afeS beträgt 20 StS. für ben
Éubifmcter. lieber ben Sertrag mirb nun noch ber
©roke Stabtrat bon Sdjaffhaufen unb bie ®emeinbe=
berfammlung gu entfcheiben haben.

SBafferbetforguiig fÇcIbftv^ (Sorarlberg). (Sorrefp.)
Sdjon feit längerer ^«1 befctjäftigt man fid) in F^lb»
fird) mit ber SluSfülpcung einer rationelleren, ben road)=
fenben Sebürfniffeu beffer entfpredhenben 3Bafferberforg=
ung. SereitS im 3al)re 1899 mürbe ein fertiges fßrojeft
für eine ©ruttbiuafferberforgnug ausgearbeitet, âaï
.geit tritt nun ein ißrojeft in ben Sorbergrunb, bas
eine Serforgung mit QueHmaffer aus ber ©oppatobel»
quelle aus bem Saminatal borfiel)t. Sie Quelle liefert
minimal etrna 900 unb maximal girfa 5000 Ü)tinuten=
liter, fie mürbe alfo bie Stabt mit 12,000 Sinmohueru
für eine längere ^idauft genügenb mit SBaffer berfel)eu
fönneu. Sie 3aleilabû wäre freilich etmaS fdjmierig
unb mürbe erfjeblidje Soften erforbern, ba fie längs
beS toilben SaminatobelS erfteüt merben mükte, mobei
fie berfd)iebene Säche, fRüfen unb fRuufen gu paffieren
hätte.''- ':;

Ser bon ber llnternehmerfirma äRafera & Südarat
itt FuuSbrud ausgearbeitete Sorattfchlaq begiffert fiA
auf 265,000 Sronen. A.

Sa§ 99larea«^olä, leichter als Sor!. Ser „$rome=
tljeuS" jdjreibt:

Fn einem neuen Sericht, toeldjen Sapitäu Sruffcrt
über bie ©egenb beS Sfab=SeeS unb ben Sar=el=®l)afal
erftattet hat, gebenft er eines fleinen Saumes, ben bie

©ingeborenen „SRarea" nennen, auS ber Fatnilie ber
üötitnofeugemächfe. Gür fornrnt in ber gur Segeugeit
überfchmemmten Ufergoue beS Sfab=SeeS bor, erreicht
4—5 in §öhe unb einen unteren Stammburd)meffer
bis gu 0,8 m, buch berjüngt fiih ber Stamm fdjneü,
fo bak er einen berlängerten Segel barfteüt, unb feine
Slefte tragen Somen unb gelbe Slurnen. Sein §olg
ift leidjter als Sorf unb babei fo gäfjfaferig, bak cS

fich gur Fabrdfltian bon Sdjilben für bie Solbatcu
eignet, meldje ben Stöken ber SagaiS unb Sangen
miberfteheu. Siefe Seidjtigfeit macht eS ebenfo geeignet
gu Sdjmimm-- uub SettungSgeräteu, mie gur §eereS=
auSrüftuug. Sebermann ift bort in ber ilfertaubfckaft
mit einem 2 m langen 9Rarea=Stamm berfefjen, ber

nur eine geringe Selaftuug barfteüt unb eS ermöglicht,
ben See, felbft an ben breiteren Stetten, gu burdj»
queren.

Störungen bet ©ûêmafchinen unb ihre Sefeitigung.
Ser „Sechnifche ©eneralangeiger für ben oberfchleftfchert
Snbuftriebegirf" entnimmt ber amerifanifchen ^eilffh^'fl
„ißomer" einefReiheäRitteilungen über ben ©aSmafchinen*
betrieb, bon benen mir folgenbe miebergeben: §ört man
g. S. bei einer SOÎafchine mit ^Regulierung burch 2luS=

fe^en ber Füüung bie Stöke beé SluSpuffg gehn= bis
fünfgehnmal hintereinanber, bann einmal ausbleiben
unb fich gleich toieber fünfgehm bis gmangtgmal mieber*
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Verdienstes bei der Invalidität gewährt werden. Das
Lahnklassensystem ist zu verwerfen.

Es wurden noch vier Systeme angeführt für die
Organisation der Versicherungsanstalt (System der Re-
ferendumsvorlage, eine gemeinsame Bundesanstalt mit
Einreihung der Betriebe in Gefahrenklassen, oder Schaff-
ung von 5—7 Bernfsgruppen und separate Rechnung
jeder Gruppe unter einer gemeinsamen Zentrale, oder
noch größere Dezentralisation nach einzelnen Berufen,
oder Unterstützung bestehender oder neu sich bildender
Gcgenseitigkeitskassen unter näher zu bestimmenden
Vorschriften.

Grundsätzlich verlangen wir:
1. Keine bureaukratische Einrichtung, sondern tunlichste

Selbstverwaltung und billige volkstümliche Grund-
läge.

2. Intensive Mitwirkung der Berufskreise.
3. Garantie, daß nicht die weniger gefährdeten Be-

rufsgruppen für andere zahlen müssen.

4. Garantie für gerechte Gefahrenklasseneinteilung der
einzelnen Betriebe.

5. Einfache, billige Rechtsprechung.

Indem der Referent für eine weitere Begründung
auf das den Sektionen vor vier Wochen zugestellte ge-
druckte Referat verweist, betont er zum Schlüsse, daß
die Versicherung unsere Volkskraft erhalte und den
sozialen Frieden fördere. Stimmen wir diesem Stücke
Arbeiterfürsorge zu, so ivird uns wohl endlich auch ein
schweizerisches Gemerbegesetz zu teil werden.

(Schluß folgt.)

Verwndswesen.^^^.,^^.
Schweizer. Zieglerverein. Am Freitag und Samstag

den 22. und 23. Juli fand in Arbon und St. Gallen
die sehr gut besuchte Generalversammlung des Schweizer.
Zieglervereins statt. Als Präsident wurde mit Akkla-
mation bestätigt Herr E. Schmidheiny in Heerbrugg
und als ständiger Sekretär Herr Dr. Oefch in Bern.
Es referierten Herr Privatdozent Zfchokke, Adjunkt der
Materialprüfungsanstalt am eidgen. Polytechnikum, über
die „pyrowetrische Untersuchung der Tone" und Ziegler-
sekretär Dr. Oefch über „die Wünschbarkeit weitergehender
Kartellorganisation in der schweizerischen Ziegelindnstrie",
worauf über die Anträge des letztern Referenten eine
eingehende Diskussion stattfand. Aus den verschiedenen
weitern Geschäften erwähnen wir, daß die Versammlung
ihr Bedauern darüber äußerte, daß der neue Ausnahme-
tarif Nr. 19 für Steine zc. nicht gleichzeitig mit dem
Inkrafttreten des neuen Gütertarifs vom Ì. Juli und
noch nicht herausgekommen ist. An die Verhandlungen
in Arbon schloß sich ein belebtes Bankett im Hotel
„Bär" und am Samstag nahm die Versammlung am
Mittagsbankett in der Schützenfesthalle in St. Gallen
teil. Der Zieglertag wurde eingerahmt durch Besuch
der als Muster geltenden Ziegeleien Horn bei Arbon
und Kronbühl bei St. Gallen der Firma Schmidheiny
und Söhne.

llie I.eimgi'vssksnrllung
Koîìl. KIsunvn, Lsssl

ewpüslllt sick kür idre iìvoàâiwt vor^üZIlellev
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Verschiedenes.
Gasversorgung Dießenhofen. Die thurgauische Ge-

meinde Dießenhofen hat in ihrer Gemeindeversammlung
einen Vertrag über Gaslieferung durch das städtische
Gaswerk der Stadt Schaffhansen angenommen. Darnach
erstellt dieses in eigenen Kosten die Fernleitung vom
Gaswerk bis zu einer vereinbarten Abgabestelle am
westlichen Städte ngang von Dießenhofen, sowie den

dortigen Hauptgasmesser. Die Stadt Dießenhofen ver-
pflichtet sich, in den beiden ersten Jahren je 45,090
Kubikmeter und in den folgenden je 50,000 Kubikmeter
Gas abzunehmen, oder für je 100 fehlende Kubikmeter
13 Fr. als Amortisation und Zinsbetrag für die Fern-
leitung an das Schaffhanser Gaswerk zu bezahlen. Der
Preis des abgegebenen Gases betrügt 20 Cts. für den
Kubikmeter. Ueber den Vertrag wird nun noch der
Große Stadtrat von Schaffhansen und die Gemeinde-
Versammlung zu entscheiden haben.

Wasserversorgung Feldkirch (Vorarlberg). (Korresp.)
Schon seit längerer Zeit beschäftigt man sich in Feld-
kirch mit der Ausführung einer rationelleren, den wach-
senden Bedürfnissen besser entsprechenden Wasserversorg-
ung. Bereits im Jahre 1899 wurde ein fertiges Projekt
für eine Grundwasserversorgnng ausgearbeitet. Zur
Zeit tritt nun ein Projekt in den Vordergrund, das
eine Versorgung mit Quellwasser aus der Goppatobel-
quelle aus dem Saminatal vorsieht. Die Quelle liefert
minimal etwa 900 und maximal zirka 5000 Minuten-
liter, sie würde also die Stadt mit 12,000 Einwohnern
für eine längere Zukunft genügend mit Wasser versehen
können. Die Zuleitung wäre freilich etwas schwierig
und würde erhebliche Kosten erfordern, da sie längs
des wilden Saminatobels erstellt werden müßte, wobei
sie verschiedene Bäche, Rüfen und Runsen zu passieren

hätte-Zo "
Der von der Unternehmerfirma Mafera ck Bückarat

in Innsbruck ausgearbeitete Voranschlag beziffert sich

auf 265,000 Kronen.
Das Marea-tzolz, leichter als Kork. Der „Prome-

theus" schreibt:
In einem neuen Bericht, welchen Kapitän Truffert

über die Gegend des Tsad-Sees und den Bar-el-Ghasal
erstattet hat, gedenkt er eines kleinen Baumes, den die

Eingeborenen „Marea" nennen, aus der Familie der
Mimosengewächse. Er kommt in der zur Regenzeit
überschwemmten Uferzone des Tsad-Sees vor, erreicht
4—5 ni Hohe und einen unteren Stammdurchmesser
bis zu 0,8 w, doch verjüngt sich der Stamm schnell,
so daß er einen verlängerten Kegel darstellt, und seine

Aeste tragen Dornen und gelbe Blumen. Sein Holz
ist leichter als Kork und dabei so zähfaserig, daß es

sich zur Fabrikation von Schilden für die Soldaten
eignet, welche den Stößen der Sagais und Lanzen
widerstehen. Diese Leichtigkeit macht es ebenso geeignet

zu Schwimm- und Rettungsgeräten, wie zur Heeres-
ausrüstung. Jedermann ist dort in der Userlandschaft
mit einem 2 m langen Marea-Stamm versehen, der

nur eine geringe Belastung darstellt und es ermöglicht,
den See, selbst an den breiteren Stellen, zu durch-
queren.

Störungen bei Gasmaschinen und ihre Beseitigung.
Der „Technische Generalanzeiger für den oberschlestschen

Jndustriebezirk" entnimmt der amerikanischen Zeitschrift
„Power" eine Reihe Mitteilungen über den Gasmaschinen-
betrieb, von denen wir folgende wiedergeben: Hört man
z. B. bei einer Maschine mit Regulierung durch Aus-
setzen der Füllung die Stöße des Auspuffs zehn- bis
fünfzehnmal hintereinander, dann einmal ausbleiben
und sich gleich wieder fünfzehn- bis zwanzigmal wieder-
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